
ZWISCHEN HAVEL
UND DACHSBERG

Gemeinsames Stadtmagazin der Stadt Premnitz und der Premnitzer Wohnungsbaugesellschaft mbH 1 ı 2014

Leben und Wohnen in Premnitz

AUFSCHWUNG FÜR HAVEL-TOURISMUS
BUGA 2015

Die Stellvertreterin des Bürgermeisters Carola Kapitza begrüßt am Ufer,
dem schönsten Platz unserer Stadt, die Teilnehmer der vorjährigen
BUGA-Kanu- und Ruderwanderfahrt. Solche Events wecken bereits vor
Beginn der Gartenschau die Neugier vieler Menschen auf unseren wun-
derschönen Fluss und seine Ufer.
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29.
November

Weihnachts-
markt

14 bis 21 Uhr

10.
Dezember

Tanz im Advent
im Gasthaus 

Retorte
Start 15 Uhr

Veranstaltungskalender

Mehr Informationen erhalten Sie im Internet unter www.premnitz.de oder ganz 
einfach direkt auf Ihr Smartphone: Einfach QR-Scanner starten und Code scannen.

28.–31.
August

35. Dachsberg-
fest auf dem
Festgelände 

am Dachsberg

27.
August

Spielplatzfest 
auf dem Spiel-

platz an der
Havel

14 bis 18 Uhr

02.
August

Dorffest 
in Döberitz

Start 15 Uhr

Fotos: Stadtverwaltung Premnitz, Bernd Geske/MAZ

09.
August

90 Jahre 
Freiwillige Feuer-

wehr Mögelin
Start 11 Uhr

25.
Oktober

Halloween 
auf dem Kirchplatz

in Mögelin
Start 18 Uhr
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es ist wieder soweit. In einer neuen Ausgabe unseres Premnitzer Stadtmagazins
möchten wir über interessante Entwicklungen und Themen rund ums Leben und
Wohnen in unserer schönen Kleinstadt informieren. 

Wiederum ist natürlich die BUGA und ihre Vorbereitung ein Schwerpunktthema
unseres Magazins. Das Jahr 2015 rückt immer näher und langsam nehmen die
Ausstellungsflächen Gestalt an. Die Vorbereitungen auf das Ereignis laufen plan-
mäßig und alle Premnitzer können sich auf eine interessante Zeit freuen. Der Vor-
verkauf der Eintrittskarten hat bereits begonnen und jeder Premnitzer ist gut be-
raten, die Rabatte im Vorverkauf zu nutzen, denn es wird während der BUGA viele
interessante Veranstaltungen in Premnitz, aber auch in allen anderen BUGA-Orten
geben. 

Neben der BUGA ist selbstverständlich der Stadtumbau wieder ein Thema des
Magazins. Unser besonderer Dank gilt insbesondere unseren Mietern, die das
Wohnhaus Neue Waldstraße 34–40 bewohnt haben, welches derzeit wegen feh-
lender Nachfrage abgerissen wird. Sie haben uns tatkräftig beim Stadtumbau un-
terstützt, indem Sie, wenn auch vielfach schweren Herzens, eine andere Wohnung
in unserem Bestand angemietet haben. Wir betrachten dies keineswegs als selbst-
verständlich, denn eine ganze Reihe von Ihnen hat sehr lange, teilweise sogar
seit Errichtung des Gebäudes Mitte der 60er Jahre dort gewohnt. Ihr Vertrauen
ist uns Verpflichtung.

Wir informieren über Investitionen unserer Gesellschaft, die zur Verschönerung
unserer Kleinstadt beitragen und über die Ergebnisse der Kommunalwahl am 
25. Mai. Die Vorsitzenden der Fraktionen des Premnitzer Stadtparlaments beant-
worten Fragen zur Kommunalpolitik. Sie sind Ansprechpartner für Sie, wenn Sie
ein Anliegen hinsichtlich kommunaler Probleme haben. Jeder kann Kommunal-
politik mitgestalten, damit unsere Kleinstadt noch lebens- und liebenswerter wird.

Dietmar Kästner

Dietmar Kästner,
Geschäftsführer der Premnitzer
Wohnungsbaugesellschaft mbH

Liebe Leserinnen und Leser
unseres Stadtmagazins,

Aus dem Inhalt
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671 St.
90,6 %

4

Kommunalwahlen in Premnitz

Hans-Joachim Maaß, SVV-Fraktions-
vorsitzender SPD

Stadtverordnetenversammlung  Premnitz

Ortsbeirat Döberitz

Ortsbeirat Mögelin

2.516 St.
26,9 %

5 Sitze
4 Sitze 4 Sitze

3 Sitze

1
4 Sitze

2.392 St.
25,6 %

1.931 St.
20,7 %

558 St.
6,0 %

1.946 St.
20,8 %

Die SPD bildet für die neue Wahlperi-
ode mit fünf Sitzen die stärkste Frak-
tion in der Stadtverordnetenversamm-
lung von Premnitz. Für dieses Votum
bedanken wir uns bei den Premnitzer
Wählerinnen und Wählern. Leider hat
die Wahlbeteiligung nicht unseren Er-
wartungen entsprochen.

Die politische Konstellation hat sich
durch den einen Sitz der Alternative für
Deutschland nicht verändert. Nach an-
fänglichem Überschwang der „Neuen“
in der S.V.V. wird sich bald Normalität
einstellen und die erfolgreiche kommu-
nalpolitische Arbeit der letzten 20 Jahre
für unsere Stadt wird fortgesetzt wer-
den.

1. Gesicherte Finanzen
2. Soziales und Bildung
3. Kultur und Sport
4. Wirtschaft und Stadtentwicklung
Die Höhepunkte sind die Bundesgar-
tenschau und die Bürgermeisterwahl.

Welche Schwerpunkte setzt Ihre 
Fraktion in dieser Legislaturperiode?

Entspricht das Wahlergebnis
Ihren Erwartungen?

Wie bewerten Sie die politische 
Konstellation in der Stadt-
verordnetenversammlung?

Mit den Kommunalwahlen am 25. Mai wurden die Weichen für
die Entwicklung unserer Stadt in den nächsten fünf Jahren ge-
stellt. Der Bürgermeister dankt herzlich allen Wahlhelfern für
ihr außerordentliches Engagement. Die Vorsitzenden der Frak-
tionen der Stadtverordnetenversammlung haben wir gebeten,
uns einige Fragen zu beantworten.  

808 St.
54,7 %

198 St.
13,4 %

471 St.
31,9 %

SPD Ralf Tebling, Jens Grosdew, Frank-Michael Kroh
CDU Dr. Giesela Stiba
Linke Hans-Alwin Blankenburg

DMP Jürgen Mulsow, Michael Schönberg, Christian Bohlmann 

SPD Christine Milde, Hans-Joachim Maaß, Gerd Haberstroh, Ralf Tebling, 
Harald Wegwerth

CDU Oliver Paulick, Dr. Joachim Aurich, Christian Peter, Johannes Wolf 
Linke Wolfgang Hundt, Bärbel Klopprogge, Harald Schönfeld, 

Claudia Sprengel
AfD Kai Berger
DMP Jürgen Mulsow, Michael Schönberg, Olaf Thonke, 

Klaus-Wolfgang Warnke

DMP

DMP

3 Sitze 1 Sitz
1 Sitz

Foto: Christian Schwier/fotolia
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DMP
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Der CDU-Stadtverband ist mit dem er-
reichten Ergebnis sehr zufrieden. Man
hat mit 25,6 Prozent sogar die eigene
Erwartung deutlich übertroffen. 

Eine Steigerung um 7 Prozent im Ver-
gleich zu 2008 ist ein großer Erfolg und
zeigt, dass viele Wählerinnen und Wäh-
ler Vertrauen in die Premnitzer CDU
setzen. Positiv stimmt uns auch die gu -
te Mischung aus Jung und Alt innerhalb
der CDU-Fraktion.

Die politische Konstellation hat sich ja
nur marginal verändert. Mit der SPD,
DMP, Linken und der CDU sind die glei-
chen Fraktionen vertreten, wie in der
letzten Legislaturperiode. Deshalb ist
davon auszugehen, dass man weiterhin
sachlich und lösungsorientiert disku-
tiert, um die besten Entscheidungen im
Interesse aller zu treffen. Die CDU-Frak-
tion wird ihren Beitrag dazu leisten. Er-
freulich ist, dass es in einigen Parteien
neue und vor allem junge Gesichter in
die SVV Premnitz geschafft haben.

Die Schwerpunkte der CDU-Fraktion in
dieser Legislaturperiode orientieren
sich natürlich an unserem Wahlpro-
gramm, das man auf unserer Internet-
seite www.cdu-premnitz.de nachlesen
kann. 

Die Schaffung von Bauland, moderne
und altersgerechte Infrastruktur, Förde-
rung des sanften Tourismus und die
Forderung nach einem Schulsozialar-
beiter sind einige Punkte, die die CDU-
Fraktion vorantreiben möchte. 

Welche Schwerpunkte setzt Ihre 
Fraktion in dieser Legislaturperiode?

Entspricht das Wahlergebnis
Ihren Erwartungen?

Wie bewerten Sie die politische 
Konstellation in der Stadt-
verordnetenversammlung?

Leider ist es so, dass wir einen Sitz in
der Stadtverordnetenversammlung ein-
gebüßt haben.  

Wir schätzen ein, dass sich die politi-
sche Konstellation nicht wesentlich ge-
ändert hat und sich die Zusammenar-
beit zwischen den Fraktionen und dem
Einzel kandidaten in der SVV weiterhin
unter gegenseitiger Achtung und dem
Ziel einer sachbezogenen Zusammen-
arbeit gestalten wird. Die Fraktion DIE
LINKE ist im Übrigen die einzige Frak-
tion, die in der SVV mit einem Frauen-
anteil von 50 Prozent vertreten ist.

• DIE LINKE 100% SOZIAL
• Absicherung einer modernen, zweck-

mäßigen und effektiven Gesund-
heitsversorgung vor Ort

• Unterstützung der Ansiedlung von In-
dustrie im Gewerbegebiet Premnitz
unter Berücksichtigung des Umwelt-
schutzes

• Unterstützung ansässiger Unterneh-
men bei der Vergabe in kleinen Losen

• Unterstützung des Projektes BUGA
2015 bei Errichtung von Objekten
mit Nachhaltigkeit zur Belebung des
Tourismus

• Unterstützung von Sport und Kultur
• Einsatz für ein hindernisfreies Leben

älterer und behinderter Bürger in der
Öffentlichkeit und in ihrem Wohnum-
feld

• Unterstützung von Asylsuchenden
• Wir stehen für einen ausgeglichenen

Haushalt und eine enge Zusammen-
arbeit mit der Stadtverwaltung

Welche Schwerpunkte setzt Ihre 
Fraktion in dieser Legislaturperiode?

Entspricht das Wahlergebnis
Ihren Erwartungen?

Wie bewerten Sie die politische 
Konstellation in der Stadt-
verordnetenversammlung?

Auch wenn wir die einzige zu wählende
Gruppe der SVV sind, die dies zugibt:
Nein. Wir haben nicht mit diesem Ver-
lust an Stimmen im Vergleich zur Kom-
munalwahl 2008 gerechnet. Wir sehen
die Ursache dafür im Vorhandensein
einer weiteren nichtetablierten Partei,
der AfD. Der Wähler, der keine etablierte
Partei wählen wollte, konnte sich jetzt
zwischen uns, der DMP, und der AfD
entscheiden. Leider haben sich viele zu
unseren Ungunsten entschieden.

Zwischen den Parteien, die in der letz-
ten Wahlperiode bereits in der SVV ver-
treten waren, kam es nur zu geringfü-
gigen Änderungen in der Sitzverteilung. 
Im Vordergrund der Arbeit der Abgeord-
neten stand überwiegend Sachpolitik
zum Wohle der Premnitzer Bürger. Wir
gingen gemeinsam mit den anderen
Fraktionen den „Premnitzer Weg“, so-
lange das Wohl der Premnitzer Bürger
im Mittelpunkt stand. Den neugewähl-
ten Abgeordneten der AfD laden wir
herzlich ein, diesen Weg mit uns ge-
meinsam weiter zu gehen. 

1. Das Projekt zur Sicherung eines Ge-
sundheitszentrums am neuen Standort
erfährt unsere volle Unterstützung. Wir
werden alle nötigen Beschlüsse mittra-
gen. 2. Die Beseitigung der letzten gro-
ßen Industriebrache im Industriegebiet
muss vorangetrieben und durchgeführt
werden. Wir wollen unseren Kindern
und Enkeln keine giftige Müllhalde
hin terlassen. 3. Die derzeitigen Kita-
und Schulstandorte wollen wir sichern
und ausbauen. Dort wird unsere Zu-
kunft geprägt.

Welche Schwerpunkte setzt Ihre 
Fraktion in dieser Legislaturperiode?

Entspricht das Wahlergebnis
Ihren Erwartungen?

Wie bewerten Sie die politische 
Konstellation in der Stadt-
verordnetenversammlung?

Christian Peter, SVV-Fraktions-
vorsitzender CDU

Harald Schönfeld, SVV-Fraktions-
vorsitzender DIE LINKE.

Jürgen Mulsow, SVV-Fraktions-
vorsitzender DMP
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Gabionen ohne Bankauflage

Einbau Zaunfelder ab Nov. 2015

Grüne Küche &
Nachwachsende 
Rohstoffe

Kassenstandort

Eingang

Wirtschaftszufahrt
Bühne

Wirtschaftszufahrt
Gastronomie

Standort 
Gärtnermarkt

SanitärGastronomie 
FestzeltBühne

GRÜNZUG - 
TAGESGÄRTEN

GRÜNZUG - 
BUNTE MITTE

UFERPROMENADE

AUENWALD

AUSSICHTS-
PLATTFORM

32 Fahrrad-
stellplätze

Am Hafen

Premnitz Zentrum

Kassenstandort

Sanitär

Sanitär

Eingang

GGG

BAND DER SPIELE

BUGA 2015:
das bleibt!

6

Die BUGA wird zweifellos ein herausragendes
Ereignis für Premnitz, mit vielen Gästen und
einer Fülle interessanter Eindrücke für unsere
Bürger. Darüber hinaus wird vieles, was jetzt im
Grünzug und auf der Uferpromenade entsteht,
noch lange danach unsere Stadt bereichern. Das
trifft nicht zuletzt auf Kunstwerke und andere
Attraktionen zu. Einen Überblick nach dem ak-
tuellen Stand geben wir im Folgenden.

Attraktionen

Installation auf der Steinbogenbrücke
Die Steinbogenbrücke ist als Wahrzeichen unserer Stadt
im Stadtwappen verankert. Ihre Funktion als Verbin-
dungsweg von Industriegebiet und Hafen hat sie bereits
in den 60er Jahren verloren. Die vorgesehene Konstruk-
tion aus Edelstahl, die an ein Gerüst erinnert, soll als „Brü-
ckenschlag“ zwischen Historie und Moderne signalisieren,
dass sich die Stadt im Aufbruch zu neuen Ufern befindet.
Durch ihre Hinwendung zum neuen Zentrum und zum
BUGA-Gelände gibt sie den Impuls für eine neue Wegfüh-
rung. Außerdem kompensiert sie die durch den Wegfall
der seitlichen Erdwälle gestörte Symmetrie der Bücke.

Die Konstruktion ist ein Werk des Künstlers Gerhard Gö-
schel vom Galm bei Zollchow.   

6

1

8

7
5 9 4 3

2
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Regenbogen
Ebenfalls ein Projekt des Vereins „Kir-
che & BUGA e.V.“ Das Klettergerät in
den Farben des Regenbogens, des
christlichen Hoffnungszeichens, wird
während der BUGA gemeinsam von
palästinensischen, israelischen und
deut  schen Jugendlichen errichtet. Die
Jugendlichen werden in einem Camp
zusammen leben und arbeiten.

Doppelhelix
Wird die Doppelhelix gedreht, so be-
wegen sich die äußere und die mit ihr
verbundene innere Spirale so, dass
man eine Auf- und eine Abwärtsbewe-
gung wahrnimmt. Tatsächlich be hält
aber jeder Punkt der Spiralen seine
Höhe bei. Die Installation veranschau-
licht das Prinzip, dass jedem Steigen
ein Fallen innewohnt und umgekehrt.

Windräder
Ein solches sechsflügeliges Windrad
wird am hinteren BUGA-Eingang an
der Ufer promenade aufgestellt, ein an-
deres an der Aussichtsplattform. Die
Windräder veranschaulichen eine der
wich tigsten erneuerbaren Energie-
quellen – den Wind. 

Wasserspielplatz 
In einer leicht muldenförmig geform-
ten Kunststofffläche befinden sich
vier Spielgeräte (Wippe, Sprungbrett,
Fontänenhüpfer, Regenbogen), mit de -
nen Kinder selbst einen Wasserstrahl
erzeugen können, der jeweils auf den
„Tanzkranz“ im Zentrum gerichtet ist.
Dort können die Kinder unter den
Wasserstrahlen hindurch laufen und
sich nass spritzen.

Aussichtsplattform
Die Aussichtsplattform wird einen
weiten Blick über den Fluss und die
Wiesen des Naturparks Westhavelland
ermöglichen. Ein fest installiertes
Fernglas wird kostenlos genutzt wer-
den können. Tafeln werden Informa-
tionen zur Tier- und Pflanzenwelt ver-
mitteln. 

Wasserstrudel mit Beleuchtung
Mit einer Handkurbel kann der Benut-
zer in einer transparenten Säule einen
gut sichtbaren Wasserstrudel erzeu-
gen. Das ermöglicht es, die komplexen
Strömungsformen in einem solchen
Strudel wahrzunehmen.

Kirchenpavillon
Ein Projekt des Vereins „Kirche &
BUGA e.V.“. Das seitlich offene Holzge-
bäude mit stilisiertem Kirchturm wird
kirchlichen Veranstaltungen dienen.
Nach der BUGA wird es der Stadt zur
weiteren Nutzung übergeben. 

Bouleplatz 
Bereits im Vorjahr fertig gestellt wur -
de die Spielfläche für das französische
Kugelspiel Boule. Der solide Unterbau
wird dafür sorgen, dass die Freifläche
dauerhaft zum Spielen genutzt wer-
den kann. 

Wasserkunst
Die Installation im Rondell nimmt im
BUGA-Gelände eine zentrale Stellung
ein. Den Mittelpunkt des Werkes bil-
det eine von Wasser benetzte Stein-
säule. Sie wird umrahmt von vier Glas -
stelen. Sie stehen für Entwicklung und
Offenheit für Zukünftiges. Entworfen
wurde die Installation von  „Wasser-
künstler“ Franz Josef Maria Wit tekind
aus Dettelbach.

6

87

54

9

321

Fotos/Skizzen: Zweckverband Bundesgartenschau 2015, Spielgeräte Richter, Göschel, SIK-Holz, Stader
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Energiekosten 
und seriöse 
Geschäftspolitik

Herr Kästner, was bedeutet für die PWG
eine nachhaltige, auf Dauer angelegte
seriöse Geschäftspolitik?
Als kommunales Wohnungsunterneh-
men sehen wir unsere Aufgabe darin,
den Einwohnern von Premnitz Wohnun-
gen mit zeitgemäßem Komfort zu
einem bezahlbaren Preis anzubieten.
Davon haben wir uns auch bei der Sa-
nierung unseres Bestandes leiten las-
sen. Seit vorigem Jahr sind alle unsere
Wohnungen grundlegend saniert, die
meisten davon verfügen über einen Bal-
kon. Bereits seit ungefähr zehn Jahren
werden dabei grundlegende Moderni-
sierungsvorhaben mit den Mietern be-

sprochen. Die Mieten wurden von uns
nach Durchführung der Maßnahmen
seitdem nicht einseitig erhöht, sondern
es wurden mit den Mietern Vereinba-
rungen zur Höhe der Miete nach Durch-
führung der Maßnahmen getroffen. Die
Vereinbarungen orientierten sich dabei
an der marktüblichen Miete von Woh-
nungen gleicher Qualität in Premnitz.
Man kann ohne Übertreibung feststel-
len, dass es sich in den Wohnungen der
PWG angenehm und kostengünstig
wohnen lässt. Damit haben wir wesent-
lich dazu beigetragen, dass Premnitz
ein attraktiver und zukunftsfähiger
Wohnstandort geworden ist. 

Welche Rolle spielt dabei die Einspa-
rung von Energie, die Energieeffizienz?
Alle unsere Gebäude wurden im Rah-
men der langfristigen Sanierung mit
einer wärmegedämmten Gebäudehülle
und Fenstern mit Wärmeschutzvergla-
sung versehen. Hinzu kommen weitere,
für den Mieter weniger ersichtliche
technische Maßnahmen zur Energie-
einsparung, wie bspw. die Optimierung
der Fahrweise der Heizanlagen und der
Einsatz von energiesparenden Umwälz-
pumpen sowie zu einer gerechten Kos-
tenverteilung zwischen den einzelnen
Wohnungen, die nicht geringe Investi-
tionsmittel erfordern. Unterm Strich
haben wir auf diese Weise etwa 30 bis
50 Prozent des Brennstoffs gegenüber
dem Zustand vor der energetischen Op-
timierung der Häuser einsparen kön-
nen.

Hat sich das für die Mieter finanziell bei
den Heizkosten ausgezahlt?
Bis vor Kurzem nur relativ, denn ohne
diese Einsparungen würden die Heiz-
kosten der Mieter eben noch 30 bis 40
Prozent höher liegen als gegenwärtig.
Aber wegen des ernormen Preisan-
stiegs für Energie konnten wir den An-
stieg der Heizkosten nur dämpfen, aber
nicht aufhalten. Hinzu kam, dass wegen
der langen Vertragslaufzeiten der Wär-
melieferverträge die in den Rechnun-
gen enthaltenen Grundpreise nach
Dämmung der Häuser nicht adäquat re-
duziert werden konnten. So haben die
Mittel, die unsere Gesellschaft in die
Wärmedämmung der Häuser investiert
hat, durch Einsparung von Heizenergie
zwar zu einer Entlastung der Umwelt
beigetragen. Aber für die Verringerung
der Heizkosten sind sie nicht im ge-
wünschten Maße zum Tragen gekom-
men.

Jedoch im Vorjahr ist es uns gelun-
gen, neue günstigere Vertragsbedin-
gungen bei Fernwärme und Gas zu ver-
handeln. Damit ist uns eine Trend -
wende gelungen! Nachdem wir schon
bei der Betriebskostenabrechnung
2012 auf eine Erhöhung der Vorauszah-
lungen für Heizkosten verzichtet haben,
konnten für 2013 über 300.000 Euro
überwiegend wegen gesunkener Heiz-

Im Gespräch mit Dietmar Kästner, Geschäftsführer der PWG

Für das Jahr 2013 konnte die PWG mehr als 300.000 Euro Heiz-
kosten an ihre Mieter zurückzahlen. Möglich wurde dies durch die
nachhaltige Sanierung des Bestandes sowie durch den Abschluss
neuer Verträge. Im Gespräch erläutert Dietmar Kästner, Geschäfts-
führer der PWG, die Sanierungsstrategie des Unternehmens und
warnt vor vermeintlich günstigen Wohnungsangeboten.

Saniertes PWG-Gebäude mit wärmegedämmter Gebäudehülle 
und wärmeverglasten Fenstern.

Foto: PWG
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In der nächsten Ausgabe werden
wir erklären, wie ein Energie-
ausweis richtig zu lesen ist.

Stadtumbau

Abriss der Neuen 
Waldstraße 34–40

In diesem Jahr wird das PWG-Ge-
bäude Neue Waldstraße 34–40 ab-
gerissen. Anfang des Jahres wurde
mit der Entkernung begonnen. Der
Bedarf an den 4-Raum-Wohnungen
ist stark zurückgegangen. Deshalb
ist dieser Abriss schon seit Länge-
rem vorgesehen. Zuletzt waren von
den 34 Wohnungen noch 14 ver-
mietet. Es ist uns gelungen, diesen
Mietern passenden Wohnraum in-
nerhalb unseres Unternehmens an-
zubieten. Es spricht sicher für das
Vertrauen dieser Mieter gegenüber
ihrem bisherigen Vermieter, dass sie
ausnahmslos unser Angebot ange-
nommen ha ben. 

Balkone und Türen 
werden weiter genutzt
Die Balkone, die erst vor etwa an-
derthalb Jahrzehnten an dem jetzi-
gen Abrissgebäude angebaut wur-
den, befinden sich in einem guten
technischen Zustand. Deshalb wer-
den sie an anderen Häusern der
PWG wieder angebaut und helfen
so, dort den Wohnkomfort zu erhö-
hen. Auch die noch gut erhaltenen
Wohnungstüren konnten in anderen
Häusern der PWG wieder verwendet
werden.

In der Liebigstraße 43–45
werden Balkone nachgenutzt.

Vorschau

kosten an unsere Mieter zurückgezahlt
werden! Und das trotz des harten und
kalten Winters! Zugleich wurden
selbst verständlich auch die Vorauszah-
lungen reduziert. Damit sinken für viele
PWG-Mieter die Kosten für die Woh-
nung spürbar!

Sollten sich Mieter für die Energieeffi-
zienz ihrer Wohnung interessieren?
Sicher wissen alle Mieter, dass seit Kur-
zem für alle Mietwohnungen Energie-
ausweise Pflicht sind, welche zumin-
dest für das gesamte Gebäude die
Energieeffizienz, also den Energiever-
brauch, in Kilowattstunden pro Qua-
dratmeter Wohnfläche dokumentieren.
Auf jeden Fall sollten Wohnungssu-
chende sich diese Ausweise genau an-
sehen, bevor sie sich für eine neue
Wohnung entscheiden.

Wenn man z. B. in eine unsanierte
Wohnung einziehen will, muss man
wissen, dass der durchschnittliche
Energieverbrauch – und damit die Heiz-
kosten – weitaus höher sind. So liegt
der Energieverbrauch im sanierten
Mehrfamilienhaus im deutschlandwei-
ten Durchschnitt bei 109 kWh/m2, bei
un sanierten jedoch bei 175 kWh/m2.
Das ist immerhin ein Unterschied von
etwa 60 Prozent im Energieverbrauch –
und damit auch in den Heizkosten.
Wenn nun gar die Vorauszahlungen zu
niedrig kalkuliert sind, gewissermaßen
als Werbeargument, um die Wohnung
billig zu rechnen, dann kann auf die
Mieter mit der Abrechnung eine böse
Überraschung in Form von sehr hohen
Nachzahlungen zukommen. Wenn der
Mieter nun nicht nachweisen kann, dass
der Vermieter im Vermietungsgespräch
versichert hat, dass die verlangten Vo-
rauszahlungen für Betriebs- und Heiz-
kosten den voraussichtlichen Kosten
ent sprechen und ordentlich kalkuliert
sind, kann er diese hohen Nachzahlun-

gen nicht abwenden. Dann hat er unter
Umständen wirtschaftliche Probleme
mit einer hohen Miete, mit der er bei
Einzug in die Wohnung nicht gerechnet
hat und gegebenenfalls auch wieder
Umzugskosten, wenn er sich die Woh-
nung auf Dauer nicht leisten kann. Das
ist  allemal für den Mieter eine sehr är-
gerliche, mitunter sogar eine existenz -
 bedrohende Situation, wenn dann aus
diesem Grunde die Schuldenfalle zu-
schnappt.  

Wenn aber im ungedämmten Gebäude
die Fenster eine Wärmeschutzvergla-
sung (Isolierglas) haben, dann ist die
Energiebilanz doch günstiger?
Das verbessert die Dämmwerte etwas,
aber nicht gar so viel. Dafür kommt es
nach unserer Erfahrung mit einiger
Wahrscheinlichkeit zu einem anderen
gravierenden Problem – nämlich der
Schimmelbildung.  Und zwar vor allem
aus zwei Gründen: Einerseits fällt die
Zwangsbelüftung durch undichte Fens-
ter weg, die Luftfeuchtigkeit in der
Wohnung steigt sehr viel schneller als
bei undichten Fenstern. Und anderer-
seits sind jetzt nicht mehr die Fenster
die kältesten Stellen der Wohnung, son-
dern die ungedämmten Außenwände.
Beide Faktoren zusammen begünstigen
den Niederschlag von Feuchtigkeit an
den Wänden, wenn in der Wohnung
eine bestimmte Luftfeuchtigkeit über-
schritten wird – und damit die Schim-
melbildung.

Deshalb haben wir uns für einen an-
deren Weg entschieden – nämlich der
soliden Wärmedämmung der Gebäude-
hülle und dem Einbau wärmeverglaster
Fenster. Wir halten das für eine nach-
haltige Strategie im Interesse unserer
Mieter. Hinzu kommt, dass wir auf diese
Weise zur Verringerung des klima-
schädlichen CO2-Ausstoßes einen Bei-
trag leisten.

Fotos: PWG, Stader, johannesspreter/fotolia
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Einen Haken hat die Sache allerdings:
Das „Parken“ des Rollators ist häufig ein
Problem. Sinn vollerweise muss er sei-
nem Besitzer nahe der Haus tür zur Ver-
fügung stehen. Es ist nicht gut, wenn er
erst hundert Meter zum  Fahrradschup-
pen laufen muss. Und im Treppenhaus
ist das Abstellen zumeist nicht möglich
bzw. führt zu Konflikten mit den ande-
ren Mietern. Was also tun?

Neuer Service der PWG für Senioren
Einen Ausweg bieten hier sogenannte

Auf Wunsch Rollatorbox

Jubiläen und neue Technik

Rollatorboxen, gewissermaßen kleine
Garagen für Rollatoren. Sie können mit
geringem Aufwand unweit der Haustür

aufgestellt werden. Sie bieten Schutz
vor Diebstahl und sind wetterbeständig. 

Interessenten bitte melden
Als erste Wohnungsgesellschaft in
Premnitz beabsichtigt jetzt die PWG,
ihren älteren Mietern diesen Service
anzubieten. Mit einem Test-Projekt er-
kundet sie dessen Machbarkeit und das
Interesse der Mieter daran. Dazu hat sie
zwei Seniorinnen kostenlos jeweils ei -
ne Rollatorbox zur Verfügung gestellt.
Wenn der Versuch positiv verläuft, kön-
nen alle älteren Mieter gegen ein Nut-
zungsentgelt von voraussicht-
lich fünf Euro pro Mo nat
eine solche Box
mieten. Wir bit-
ten alle Mieter,
die an diesem
Service inte-
ressiert sind,
mit der PWG
Kontakt aufzu-
nehmen. 

In diesem Jahr feiern die Freiwilligen Feuerwehren unserer Stadt Jubiläen – die Premnitzer und die Mögeliner 90-jäh-
riges sowie die Döberitzer 85-jähriges. Gemeinsam bilden sie eine Stützpunktfeuerwehr, welche auch den ho hen Si-
cherheitsanforderungen des Industrieparks gerecht wird. Deshalb finanziert das Land die technische Ausrüstung zur
Hälfte. So konnte die Kommune in diesem Jahr die Premnitzer und die Döberitzer Wehr technisch aufrüsten. Bei den
Premnitzer Kameraden war die Freude groß über ein hochmodernes Hubrettungsgerät. Sein hydraulischer Teleskoparm
kann bis auf eine Höhe von 30 Metern ausgefahren werden. Die Döberitzer Wehr erhielt ein neues Tragkraftspritzen-
fahrzeug. Es besitzt einen Wassertank für 800 Liter Wasser. Bürgermeister Roy Wallenta, der bei der Übergabe beider
Geräte anwesend war, dankte allen Kameraden der Wehren der Stadt für ihren engagierten Einsatz für die Sicherheit
der Bürger. Darüber hinaus seien die Wehren und deren Fördervereine ein nicht wegzudenkendes Element des gesell-
schaftlichen Lebens der Kommune; nicht zuletzt auch wegen ihrer guten Nachwuchsarbeit. Ortsbürgermeister Jürgen
Mulsow verwies darauf, dass die Döberitzer Wehr einen besonders niedrigen Altersdurchschnitt hat.

Test-Projekt der PWG

Freiwillige Feuerwehr

Die Döberitzer Kameraden mit Jürgen Mu lsow (l.) und
Roy Wallenta (r.) vor dem neuen Spritzenfahrzeug.

Der 30-Meter-Teleskoparm des modernen Hubret-
tungsgerätes der Premnitzer Wehr wird ausgefahren.

Die Rollatoren genannten Geh- und Transporthilfen erfreuen sich
bei Senioren großer Beliebtheit. Sie reduzieren die Sturzgefahr
und geben mehr Sicherheit beim Laufen. So ermöglichen sie es
den Senioren, bis in das hohe Alter hinein trotz körperli cher Ein-
schränkungen mobil zu blei ben, Spazieren und Einkaufen zu
gehen und am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.    

Fotos: Stadtverwaltung Premnitz, PWG, Guido Grochowski/fotolia
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Kennen Sie unsere Stadt?

Bilderrätsel

Franz Fischer, Roy Wallenta, 
Ingrid Welle, Dietmar Kästner und
Joachim Hentschel (v.l.)

11

Mit einer Länge von 200 Metern, einer
Breite von fünf Metern und einem
Belag aus grauem Betonpflaster ist sie
nicht unbedingt eine Magistrale. Aber
für Premnitz ist sie nicht unwichtig,
denn sie erschließt das erste Neubau-
gebiet seit der Wende. Wie Bürgermeis-
ter Roy Wallenta hervorhob, ist das der
kommunalen Wohnungsgesellschaft
PWG zu danken, die hier erstmals als
Erschließungsträger auftrat und ins Ri-
siko ging. Bereits heute sei klar, dass
dieses Projekt ein Erfolg ist. Denn be-
reits sieben Eigenheime sind erbaut
bzw. im Bau. Interessierten Bauherren
können noch drei Grundstücke angebo-
ten werden. 

Wie der Bürgermeister weiterhin er-
klärte, habe die PWG eigene Gewinnin-
teressen zurückgestellt, um jungen Fa-
milien die Ansiedlung zu moderaten
Preisen zu ermöglichen.

Solide Erschließung 
bei moderaten Preisen
Auch PWG-Geschäftsführer Dietmar
Käst ner freute sich darüber, dass die
Nachfrage richtig eingeschätzt wurde.
Er ergänzte, dass es auch darum ging,

die Brache an der Stelle der ehemali-
gen Schule gegenüber dem Bahnhof zu
beseitigen. Im Übrigen seien die er-
wähnten moderaten Preise der Parzel-
len nicht auf eine Billig-Erschließung
zurückzuführen. Denn die  Grundstücke
sind mit allen erforderlichen Ver- und
Entsorgungsanschlüssen sowie TV-Ka -
bel versehen. Außerdem verwies er auf
die moderne Beleuchtung.

Hinweise zur Nutzung 
Bei der neuen Straße handelt es sich
um eine sogenannte Mischverkehrsflä-
che. Das bedeutet, dass die gesamte
Straßenfläche ohne Bürgersteig sowohl
von Fußgängern wie auch von Rad- und 
Autofahrern gleichberechtigt genutzt
wird. Besondere gegenseitige Rück-
sichtnahme ist also erforderlich. 

Die abgesenkte Bordsteinkante an
den Einmündungen auf die Bergstraße
und die Bahnhofstraße weist darauf
hin, dass die Nutzer der Straße Am
Postberg die Vorfahrt beachten müssen,
auch wenn ein entsprechendes Ver-
kehrschild fehlt. Also bitte – unbedingt
Vorfahrt auf Berg- und Bahnhofstraße
beachten!

Bei unserem Rätsel im Dezemberheft
handelte es sich um ein Wandbild am
Gebäude Ernst-Thälmann-Straße 34,
dem heutigen Sitz der PWG. Da das
Bild durch Säulen verdeckt ist, war
die Lösung nicht so leicht. Durch Aus-
losung wurden vier Gewinner be-
stimmt. Bürgermeister Wallenta und
PWG-Geschäftsführer Kästner über-
gaben ih nen jeweils einen 40-Euro-
Gutschein für ein Essen in der Gast-
stätte „Retorte“.

Auch das Rätsel in diesem Heft ver-
langt eine nicht geringe Ortskennt-
nis. Gesucht wird das Gebäude, über
dessen Eingang dieses Relief ange-
bracht ist. Wie auch die Inschrift aus-
weist, handelt es sich um ein Bau-
werk aus der frühen DDR-Zeit im
typischen Stil damaliger Gesell-
schaftsbauten. Wir sind gespannt, wie
viele Premnitzer das Gebäude erken-
nen!

Einsendungen bis 31.08.2014 an:
Stadtverwaltung Premnitz
Gerhart-Hauptmann-Straße 21
14727 Premnitz
Mail: buergermeister@premnitz.de
Telefon: (0 33 86) 259-140  

Eigenheimsiedlung

Am 9. April 2014 wurde im Eigenheimgebiet die neue Straße
feierlich eingeweiht. 

Neue Straße:
Am Postberg

Zerschneiden des Bandes (v.l. Herr
Kästner, PWG; Frau Bergunde, Bau-
firma Deichsel; Herr Wallenta, Bür-
germeister)

Fotos: Stadtverwaltung Premnitz, Stader   
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Sie können aus einem umfangreichen Angebot in den Bereichen Premnitz-Zentrum, Altes Stadtzentrum, Bergstraße
und Dachsberg wählen. Zu unserem Service gehören auch Seniorenwohnungen und teilmöblierte
Wohnungen. 
Vereinbaren Sie gleich telefonisch einen Termin mit unserem freundlichen Beratungsteam unter
(03386) 2701-0. Oder finden Sie Ihre Wunschwohnung im Internet unter www.pwg-premnitz.de oder
ganz ein   fach direkt auf Ihrem Smartphone: Einfach QR-Scanner starten und Code scannen.

Wir bieten Ihnen preisgünstige Wohnungen in guter Lage!

Sie suchen eine Wohnung?

Eine der Attraktionen –
die große Rutsche.

Neptunfilter – das Herz der 
biologischen Wasserreinigung.

Herr Kaiser bei der Arbeit.

Fotos: Stader, Trezvuy/fotolia

Naturbad PremnitzBergstr. 81c, 14727 PremnitzTelefon: (03386) 281042ÖffnungzeitenJuni-August: täglich 10 –20 UhrSeptember:  Mo.–Fr. 12 –20 UhrSa./So. 10 –20 UhrTageskarte 3,50 € (ermäßigt 2,80 €)

Gesundes naturnahes Baden
Nach wie vor können die Gäste die bisherigen Attraktionen des wunderschönen
Bades, wie die große Rutsche oder das ausgedehnte Freigelände, nutzen. Die
Duschen wurden ebenso erneuert wie der Imbissstand, der sich jetzt direkt
neben dem Eingang befindet – und mit neuem Betreiber und neuem Angebot
gut angenommen wird. Und endlich ist das Bad auch telefonisch zu erreichen
– unter der Nummer (0 33 86) 28 10 42. Rettungsschwimmer Uwe Kaiser hat
festgestellt: „Viele Gäste sagen uns, dass sie jetzt viel lieber ins Bad kommen.
Denn sie mochten den Chlorgeruch und -geschmack nicht oder haben sogar
allergisch darauf reagiert. Keine Frage, jetzt ist das Baden bei uns gesünder!“

Guter Start des 
Naturbades in die Saison

Ohne 
chemische 
Keule

Seit dem Beginn der aktuellen Badesaison ist das Premnitzer Bad ein Naturbad. 
Die „chemische Keule“ (Chlorgas) hat ausgedient. Das Wasser wird jetzt biolo-
gisch gereinigt, vor allem durch einen sogenannten Neptunfilter. Skeptiker kön-
nen sich überzeugen: Das Wasser ist glasklar, auch bei größter Hitze, einer Was-
sertemperatur von 25 Grad und großem Besucherandrang wie zu Pfingsten, als
1.  500 Badelustige kamen. Der bei ungechlortem Wasser unvermeidliche Algen-
bewuchs wird durch allmorgendliche  Reinigung mit Bürsten und einen großen
Sauger bekämpft. Täglich wird das Wasser chemisch untersucht, einmal wö-
chentlich prüft ein Labor die biologische Reinheit. 

Blick von der großen Rutsche.
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